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Polen der europäische Störenfried
Das heutige Polen hat einen Gebietsumfang, der nur

um ein Fünftel kleiner ist als das Deutsche Reich ; die Ein¬
wohnerzahl Polens beträgt aber noch nicht die Hälfte der¬
jenigen Deutschlands . Trotzdem hatte der Klavierkünstler

' und ehemalige polnische Ministerpräsident Paderewski
die Keckheit , in einer Rede in London kürzlich zu behaup¬
ten, Polens Grenzen seien noch viel zu eng gezogen ; Polen
habe ein „ heiliges Anrecht aus das ganze Danziger Ge¬
biet "

. Es scheint aber so, als ob die polnischen Herren sich
nicht einmal in dem geraubten Teil des alten preußischen
Staats ganz wohl und sicher fühlten. Darum sucht man mit
lauten Worten die Welt über die tatsächlichen Verhältnisse zu
täuschen . Kleine Zufälligkeiten, Maßnahmen untergeord¬
neter Behörden , Nachrichten in der Provinzpresse, Dinge
also , an denen die große Masse unseres Volks achtlos vor¬
übergeht, sind bezeichnend für das Gefühl , mit dem die
neuen Herren in den „befreiten Landesteilen " herrschen .

Das schwere Eisenbahnunglück bei Stargard ist noch in
aller Erinnerung . Die polnische Regierung versuchte damals ,' die Verantwortung von sich abzuwälzen, trotzdem einwand¬
frei festgestellt worden ist , daß der schlechte Zustand des

- Gleisobsrbaus schuld war . Jetzt glaubt man den „ wahren
Sachverhalt" gefunden zu haben. Eine Posener Zeitung
(Dziennik Poznanski) brachte nämlich die Mitteilung , daß
sich in Warschau ein Mann der Polizei gestellt habe , der
der Urheber des „Anschlags " auf den Korridorzug zu sein
erklärte . Unglücklicherweise kam aber schon wenige Tage
später die Nachricht , daß dieser Mann gar keine näheren
Angaben machen konnte und die dortige Gegend überhaupt
nicht kannte , daß es sich also tatsächlich um einen Geistes¬
kranken handelte . Der Verdacht war aber doch wenigstens
ins Volk gedrungen und verfehlte seine Wirkung nicht : das
war ja die Hauptsache ! — Aehnlich war es auch mit dem
Explosionsunglück im Danziger Hafen , dem kürzlich ein pol¬
nisches, ehemals deutsches Torpedoboot zum Opfer fiel . Auch
hier haben sich polnische Blätter nicht entblößet, das Unglück
sofort als einen Anschlag von deutscher Seite hinzustellen .
Sa lächerlich an sich eine solche Behauptung ist , es bedurfte
doch erst einer amtlichen Veröffentlichung , daß der Unfall
auf eine Explosion des Oeltanks zurückzusühren ^ei, um die
Verdächtigungen zum Schweigen zu bringen.

Den Gipfelpunkt derartiger Verhetzungen hat aber sicher¬
lich ein anderes polnisches Blatt aus Posen (Kurjer Poz¬
nanski ) erreicht , das eine blutrünstige Meldung aus Danzig
unter der folgenden , Aufsehen erregenden Ueberschrift
brachte : „Kriegerische Vorbereitungen in Preußen . Plan
einer Annexion Danzigs. Propaganda für einen Krieg mit
Polen . Uebungen militärischer Organisationen .

" Selbst
wenn es in dieser Meldung allen Ernstes als ein bedenk¬
liches Zeichen erklärt wird, daß sogar die Danziger Feuer¬
wehr bewaffnet worden sei , so darf man derartige Nach¬
richten doch nicht einfach als ein Erzeugnis der übergroßen
Sommerhitze' anfehen . Sie sind ein beredtes Zeichen der
Sorge um den Bestand des polnischen Staats , für dessen
Erhaltung und Festigung jedes Mittel gerecht ist .

Der gegenwärtige polnische Außenminister Skrzynski , der
zurzeit in den Vereinigten Staaten weilt , behauptete aller¬
dings in einer dort durch den Rundfunk gehaltenen Rede,
daß Polen danach trachte , „das Ideal der Gerechtigkeit und
der Humanität ins Leben zu rufen"

. Daß es damit noch
gute Weile hat , auch dafür ein kleines , bezeichnendes Bei¬
spiel. Zogen da drei harmlose Wandervögel, die zwar deut¬
scher Geburt aber polnischer Staatsangehörigkeit waren ,mit Rucksack und Laute fröhlich durch Wald und Feld .
Plötzlich aber waren sie „wegen Hochverrats" verhaftet und
mußten nun wochenlang im Gefängnis sitzen . Haussuchun¬
gen in Thorn , Kulm , Bromberg , Posen und Hohensalza
folgten und brachten als schwerwiegendes Belastungsmate¬
rial Goethes „Faust " und den „Zupsgeigenhansl" zutage.
Ä Thorn fand man sogar einen (allerdings echten) „Stahl¬
helm"

, ein Blatt der bekannten Zeitschrift des deutschen
-ounds der Frontsoldaten . Der Staatsanwalt in Thorn be-
^ ""dete die Verhaftung damit, daß die Jugendorganisation"" ^" "udervögel kein eingetragener Verein in Polen sei,und daß man bei den Haussuchungen Zeitschriften deutscher
^ ^ udverbände gefunden habe . Es muß schlimm um den
Bestand des polnischen Reiches stehen , wenn schon derartige

acherlichkeiten den Verdacht hochverräterischer Umtriebe
rechtfertigen können .
6a !

^ largarder Unglück, der Bruch des Weichseldamms
6 !- . werfen grelle Streiflichter auf die Zustände,^ estpolen eingerissen sind, und die wertvollste deutsche

Mturarbeit zu vernichten drohen. Wie es unter anderem
,

'
w Forderung von Handel und Verkehr steht , zeigen

's V -
.Verhältnisse, die zurzeit in der W e i ch s e l sch i ff-
herrschen . Wer den ehemals preußischen Teil der

, der weiß, daß auf ihr den ganzen Sommer
^ niedrigem Wasserstand ein reger Verkehr zuZeichnen war. Jetzt, ist der SchiffMexkehr fast ggnz ein-

Tagesspiegel
Reichspräsident von Hindenburg hak am Monkag den

Außenminister Dr . Skresemann und den Innenminister Dr.
Schiele zu einem Vortrag über die Ausweisung in Polen
und über die angeordnele Fürsorge für die ausgewiesenen
Deutschen zu sich gebeten .

Die deukfchnakionale Fraktion hak im Reichstag eine
Große Anfrage über die polnische Deukschenausweisung , die
deutschen Vergeltungsmaßnahmen und die bisherigen und
künftigen Fürsorgemaßnahmen eingebrachk .

Zum Festredner bei der Verfassungsfeier im Reichstag
wurde Aniversikätsprofessor Pt ah - Berlin gewählt. Ur¬
sprünglich war Dr . Iarres in Aussicht genommen .

Die portugiesische Regierung hat in Madrid
gegen die Beschlagnahme zweier portugiesischen Dampfer
durch spanische Kriegsschiffe an der marokkanischen Küste Ein¬
spruch erhoben und ein Kanonenboot in die Gewässer ent¬
sandt.

Wegen der angeblichen Ermordung eines Griechen an
der bulgarischen Grenze fordert die griechische Regierung
von Bulgarien Genugtuung und droht mil dem Einmarsch
in Bulgarien .

geschlafen. Die Versandung des Flußbetts , gieren Bekämp¬
fung eine der wichtigsten Aufgaben der deutschen Strom¬
bauverwaltung war , hat in den letzten Jahre, , derart zu¬
genommen, daß nicht einmal kleinere Kähne über Graudenz
hinaus mit voller Ladung stromauf gehen können . Wäh¬rend früher auch beim schlechtesten Sommerwasser die Kähnebis Thorn einen Tiefgang von einem Meter aufweisenkonnten, ist jetzt im Höchstfall ein solcher von 60 Zentimeter
. . . öglich . Unter solchen Verhältnissen ist die Güterbeförde¬
rung auch auf dem Wasserweg ziemlich teuer . Ebenso ist
stromab der Verkehr mit Danzig ein verschwindend kleiner
geworden, nur im Weichseldelta blieb er zwischen Danzig
und Ostpreußen lebhaft wie immer. Der Floßoerkehr, der
dpm Weichselbild sonst das besondere Gepräge gab , ist gleich¬
falls kaum mehr vorhanden . Im ganzen Monat Juni sind
nur fünf Holzflöße nach Danzig gegangen! ,

! Alle diese Dinge passen in den Rahmen der zur Genüge '
bekannten „polnischen Wirtschaft "

, die sich die Polen sogar,
von englischen Wirtschaftlern und Parlamentariern haben
bescheinigen lassen müssen . Diese zum Studium der Wirt -
schatfsoerhältnisse ins Land gerufenen Gäste behaupteten
u . a . : „Es ist schwer, mit Ihnen Geschäfte anzubahnen,"
und schlossen ihr Endgutachten mit der vielsagenden Frage :
„Was sollen wir von Ihnen halten? "

Die Ausweisung der Oplartm
In den früheren Albatroswerken bei Schneidemühl sind

in zahlreichen Baracken und anderen Massenquartieren etwa
6000 deutsche Optanten untergebracht. So nennt man
die Deutschen, die in den durch den Friedensvertrag Deutsch¬
land geraubten und an Polen ausgelieferten Landesteilen
durch gesetzliche Erklärung sich für Beibehaltung der deutschen
Nationalität entschieden hatten . Sie sind der erste Schub der
von der polnischen Regierung neuerdings ausgewiesenen
Deutschen , nachdem bisher schon etwa 600 000 die alte Hei¬
mat hatten verlassen müssen . Die Leute bringen meist nur
einen ganz geringen Erlös der Habseligkeiten , die sie in Neu¬
polen hatten rasch verkaufen müssen , mit, vielfach sind sie
ganz mittellos. Schon Wochen vor der Ausweisung wurden
die Optanten von den polnischen Behörden aufs schärfste
durch Polizei und Militär überwacht. Die Hetze und der
fanatische Haß gegen die Deutschen kannte keine Grenzen.
Die polnischen Geschäftsleute weigerten sich vielfach , an die
Deutschen Waren zu verkaufen. Die deutschen Landarbeiter
wurden vsü ihren Stellen vertrieben und durch Galizier er¬
setzt . Bei dem Abtransport ging es besonders wild zu, und
es wurde auf Frauen, Greise , Kinder und Kranke keine
Rücksicht genommen. Sie wurden aufs gemeinste beschimpft
und mißhandelt. Trotz des Elends sind sie froh , in dem
Durchgangslager dürftige Unterkunft zu finden . Die Leute
ziehen umher und singen mit Ziehharmonikabegleitung dis
Wacht am Rhein und das Deutschlandlied . — Der Komman¬
dant des Lagers , Oberst Engelin , ist Tag und Nacht fast
ununterbrochen auf dem Posten, aber es ist von der preu¬
ßischen Regierung zu wenig geschehen. Für die ersten An¬
künfte waren 50 000 -kl bereitgestellt worden . Wenn die
deutschen Landwirte , klein und groß, nicht in rüh¬
menswerter Weise Lebensmittel herbeischaffen und viele der
Ausgewiesenen aufnehmen und beschäftigen würden , so wäre
die Not im Lager noch größer geworden. Die preußische
Regierung wollte anscheinend nicht daran glauben, daß
Polen mit der barbarischen Ausweisung Ernst machen werde ;
halbamtliche Berichte suchten auch die Befürchtungen bis zur
letzten Stunde noch zu beschwichtigen. Nun sind 2 Millionen
Mark angewiesen worden, die das Reich ersetzen soll . Es

werden aber weit größere Mittel noch nötig sein, um die
Ausaewiesenen im Reich unterzubringen .

Der preußische Innenminister Severing ist in
S ' neidemühl eingetroffen. — Unter den Flüchtlingen sind
rrrschiedene Krankheiten ausaebrochen. Sie lagern meist
dürftig auf Stroh . Der einen Krankenpflegerin wurde eine
zweite beigegeben . Die Ausgewiesenen sind größtenteils
Bauernsöhne und Handwerker, aber auch viele Kaufleute
und Angehörige der freien Berufe befinden sich darunter.

In Schneidemühl soll ein Heim für 500 Kinder errichtet
werden , das in sechs Wochen fertig sein soll. Von Berlin
wurden mehrere Feldküchen und 9000 Decken abgesandt.

Das Londoner „Daily Chronicle " berichtet aus Berlin ,
es sei für Preußen beschämend , daß es für den Empfang
der deutschen Ausgewiefenen keine Vorbereitungen getroffen
Habe und daß die Unglücklichen sich erst an den Reichs¬
präsidenten um Hilfe wenden mußten . Dagegen seien die
aus Deutschland zur Vergeltung ausgewiesenen Polen in
ibrer Heimat mit Triumph ausgenommen und es sei bestens
für sie gesorgt worden. -

Hilferuf der Ausgewiefenen an den Reichspräsidenten !
Die im Durchgangslager in Schneidemühl untergebrach¬

ten ausgewiesenen Deutschen haben an den Reichspräsidenten
von Hindenburg folgende Drahtung gesandt:

„Viele Hunderte deutscher Optanten , durch polnische Will¬
kürherrschaft von Haus und Hof vertrieben, erheben gegen
die menschenunwürdige Bebandlung , die ihnen zuteil gewor¬
den ist , flammenden Protest . Sie bitten den Herrn Reichs¬
präsidenten und die Reichsregierung, die unhaltbare Lage
der Flüchtlinge mit allen Mitteln zu bessern, scharfe Gegen¬
maßnahmen gegen die in Deutschland befindlichen Polen
durchzuführen, insbesondere die gleiche Anzahl Polen unter
genau denselben Bedingungen aus Deutschland auszuweisen.

"

Rückblick aus die Ruhrbesetzung
Anfang des Jahrs 1923 . Die Ruhr weiß, was ihr

bevorsteht . Es herrscht trotz winterlicher Kälte die Schwüle,
wie sie Kriegen vorauszugehen pflegt . Journalisten aus
allen Teilen der Welt treffen wie zu einem großen Schau¬
spiel ein . Am 10 . Januar ist die Spannung aufs höchste
gestiegen . In der Nacht auf den 11. Januar wird die Note
der französischen Regierung bekannt: Die französische Re¬
gierung „entsendet " in das Ruhrgebiet eine Mission von
Ingenieuren und Beamten . Sie läßt nur die zum Schutze
der- Mission und zur Sicherstellung der Ausführung ihres
Auftrags erforderlichen Truppen einrücken"

. Am Morgen
des 11 . Januars treffen die Heeresschlangen im Ruhrgebiet
ein . Vorsichtig umziehen sie die Außenlinien der großen
Städte. Tanks fehlen nicht , um „die Ingenieure zu schützen

" .
Am Mittag des 11 . Januars trifft der General der Ka¬
valleriespitze vor dem Rathaus in Essen ein. Neben dem
Denkmal Alfred Krupps auf dem Marktplatz zu Pferde
haltend, erfährt er , daß der Oberbürgermeister von Essen es
ablehnt, ihn vor dem Rathaus zu empfangen, sich aber auf
seinem Zimmer befinde , wo man ihn sprechen könne . Die
Photographen und die Filmleute setzen ihre Apparate ab .
Frankreich und die Ruhr sind zusammengestoßen .

Der Vorstoß der französischen Ingenieure ist zunächst
ein Stoß ins Leere. Es folgt die Verhaftung der Zechen¬
herren. Ihre Rückkehr von der Kriegsgerichtssitzung in
Mainz ist ein Triumphzug . Keine Tätlichkeiten . Es glüht
aber unter der Asche , und das ganze Ruhrgebiet gleicht
einer glühenden Masse . Es folgt der Boykott der Eindring¬
linge ; keine Macht der Erde könnte ihn aufhalten. Sofort
tritt die Gegenwirkung ein : die Vorstände der Gemeinden
werden verantwortlich gemacht ; die Kriegsgerichtsverhand¬
lungen beginnen ; Amtmänner , Landräte und Bürgermeister
wandern ins Gefängnis . Sie büßen für alle . Eisenbahn¬
beamte, Postbeamte, Gewerkschaftler . Kaufleute, Wirte fol¬
gen ihnen nach . Die Köpfe werden geholt ; schon sind neue
da , ihres Schicksals bewußt. Wo die Hand der Besatzung
hingreift, erstirbt das wirtschaftliche Leben. Die Zechen
stellen den Betrieb ein , auch die Eisenbahn. Passiver
Widerstand , deutscher Wesensart so fremd, ist da , als
einzig mögliches Abwehrmittel, geboren aus dem Volks -
empfinden . Als Gegenwirkung folgt die Ziehung der Zol l-
und Paßgrenze . Damit wird der Eingriff in das
Wirtschafts- und Volksleben tiefer. Auf den Straßenbahnen
und zu Fuß suchen die Reisenden im Winter ihre Wege .
Ab und zu zuckt ein Feuerstrahl aus der glühenden Masse :
Sabotagen , dafür Strafauflagen für die Gemeinden, Geisel¬
verhaftungen , Straßenabsperrungen. Unschuldige fallen bei
Ortssperren . Schlageter wird erschossen . In den
Klang der Osterglocken tönen Schüsse . Es ist der blutige
Karsamstag in der Kruppschen Fabrik in Essen. Die Spitzen
der Kruppschen Fabrik werden verhaftet. Da horcht die
Welt aus . In dem Krupp-Prozeß sieht man Anwälte aus
neutralen Ländern . Trotz allem schwere Strafen. Die Ge¬
fängnisse füllen sich . , _ _



Die Wirtschaft ist ein Trümmerhaufen . Unzufriedene
und landfremde Elemente finden sich ein . Die öffentliche
Sicherheit besteht nicht mehr ; Eigentumsvcrbrechen sind an
der Tagesordnung ? Dabei ist die Schupo aufgelöst . Die
Gemeindeverwaltungen , die zahllose Köpfe bereits geopfert
haben , werden aber für Ruhe und Ordnung verantwortlich
erklärt , und nur langsam gelingt es , die Ersatzpolizei in der
zugelassenen Form zu bilden . Die giftigen Schwaden des
Sonderbündlertums ziehen aus dem altbesetzten Gebiet bis
zur Ruhr hin . In Mülheim schlagen sie sich nieder .

Im Herbst hat der politische und wirtschaftliche Körper
so viel Blut verloren , daß der passive Widerstand nicht mehr
geleistet werden kann . Auf dem Trümmerhaufen ist das
Gebäude der über 100 französischen Verordnungen auf-
gebaut . Dann kommt die Besinnung . Die Londoner Kon¬
ferenz schafft einen neuen Boden . Die Ingenieurkommission
rückt ab ; das Militär bleibt . Langsam kehren die politischen
Gefangenen aus den Gefängnissen zurück . Entsetzen ver¬
ursacht es , wenn der Name der französischen Strafinsel St .
Martin de R6 im Golf von Biskaya genannt wird . Zuletzt
bleiben noch für die Bürgerschaft schwere Einquartierungs¬
lasten . Nun ist auch das Militär abgerückt.

So sieht die Ruhr rückblickend die 30 verflossenen schweren
Monate . So wenig wir heute schon imstande sind , eine
rechte Einstellung zum Weltkrieg zu haben , so wenig ist es
uns jetzt schon gegeben , der Ruhrzeit ganz gerecht zu werden .
Aber einiges stellt sich heute schon klar heraus . Das ist
zunächst die in der Zeit des passiven Widerstands bewährte
Kraft des Volks, sich für den vaterländischen Gedanken ein¬
zusetzen und dafür bedenkenlos unerhörte Opfer zu bringen .
An diesen Opfern hatten alle teil : der Führer der Wirtschaft
und der Bergmann , der Vorstand der Gemeinde und der
kleine Beamte . Usber den Namen , die mit den großen
Gerichtsverhandlungen verbunden sind, sind die Namen der
Männer und Frauen nicht zu vergessen , die in stillem Helden¬
tum litten . Und ein zweites hebt sich jetzt schon leuchtend
heraus : der Wille und die Zähigkeit des deutschen Volks,
trotz Atem und Schaffenskraft beengender stickiger Atmo¬
sphäre den Aufbau des Wirtschafts - und Staatsgebäudes
immer wieder unverzagt zu wagen . Beides soll uns den
Glauben an eine bessere Zukunft des deutschen Volks be¬
festigen.

*

Der Oberpräsident von Westfalen hat an die Verbände
der Schriftleiter und der Verleger der Zeitungen des ge¬
räumten Gebiets ein Schreiben gerichtet , worin er allen
Mitarbeitern der Presse , die für den deutschen Gedanken
gearbeitet und gelitten haben , wärmste Anerkennung aus¬
spricht.

Neue Nachrichten
Glückwunsch des Reichskanzlers an den Bischof von Rotten¬

burg
Berlin , 3 . März . Anläßlich des fünfzigjährigen Priester -

und des fünfundzwanzigjährigen Bischofsjubiläums des
Bischofs von Äottenburg Dr . von Keppler richtete Reichs¬
kanzler Dr . Luther nachstehendes Telegramm an Keppler :
Ew - Bischöflichen Gnaden spreche ich zum seltenen Doppel¬
jubiläum meine wärmsten und aufrichtigsten Glückwünsche
aus . Sie gelten dem hervorragenden Kirchensürsten , verdien¬
ten wissenschaftlichen Forscher , erfolgreichen Schriftsteller und
feinsinnigen Kenner und Förderer der kirchlichen Kunst .

Bon der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalk
Berlin , 3 . August . Der Reichsrat hat für den Verwal -

tungsrak elf Mitglieder ernannt , die auf dem Gebiet des
landwirtschaftlichen Kreditwesens besonders bewandert sind,
und von denen mindestens drei Landwirte fein müssen und
außerdem einer Vertreter der landwirtschaftlichen Arbeit¬
nehmer . Letzterer ist bereits mit dem Vorsitzenden des Zen¬
kralverbands der Landarbeiter , dem Reichstagsabgeordneken
Franz Behrens bestellt worden . Für Württemberg , Ba¬
den und Hessen wurde Gutsbesitzer Freiherr Schenk
v . Stauffenberg ernannt .

Anzeige gegen Berliner Banken
Berlin , 3 . August . Von gewerkschaftlicher Seite wurde

gegen mehrere Berliner Banken und Geldgeber Anzeige er¬
stattet , weil sie Zinssätze über 12 v . H . für kurzfristige Dar¬
lehen genommen haben . Gegen die Banken ist ein Ermitt¬
lungsverfahren eingeleitek worden .

Die Abreise des Generals Walch
Paris , 3 . August . Zu der unerwarteten Ankunft des

Vorsitzenden der Ueberwachungskommission , General Walch ,
aus Berlin läßt sich der „Petit Parisien " melden , seine Ab¬
reise stehe mit stürmischen Verhandlungen mit der deutschen
Abrüstungskommission unter General Page , die immer un¬
nachgiebiger geworden sei, zusammen . Nach dem „Echo de
Paris " wünschen die englischen Mitglieder der Ueber¬
wachungskommission die Ersetzung Walchs durch den Gene¬
ral Le Rond , da Walch für die Verhandlungen nicht ge¬
eignet sei.

Angriffe gegen die englische Regierung
London , 3 . August . Einige Blätter glauben feststellen

zu können , daß die Regierung dem drohenden Streik gegen¬
über keine Maßnahmen getroffen habe , das Land wäre
also dem Streik ganz unvorbereitet gegenübergestanden .
Staatssekretär des Innern Hicks sagte in einer Rede , der
Kampf sei nur für eine unbestimmte Zeit vertagt , und dann
werde man die Ordnungskräfte ebenso unvorbereitet finden .

Die Nachgiebigkeit der Regierung gegen die Gewerk¬
schaften wird in den bürgerlichen Blättern besonders in der
konservativen Partei selbst immer schärfer verurteilt . Die
von der Regierung versprochenen Unterstützungen werden
mindestens 20 Millionen Pfd . St . erfordern .

Der Berliner Berichterstatter der „Times " meint , die
Verhinderung des englischen Bergarbeiterstreiks habe in
Deutschland große Enttäuschung hervorgerufen .

Die „Abrüstung -

London , 3 - August . Der Erste Lord der Admiraliät ,
Bridgeman , sagte in einer Rede in Hodnet , England
habe nur 48 Kreuzer , um das ausgedehnte Reich zu schützen .
Die fünf See - Großmächte hätten seit dem Krieg folgende
Schiffe gebaut : England 7 Kreuzer , 2 Zerstörer , 7 Untersee¬
boote ; die Vereinigten Staaten 10 Kreuzer , 30 Zerstörer und
13 Unterseeboote : Japan 18 Kreuzer , 5 Zerstörer und 45
Unterseeboote : Frankreich 5 Kreuzer , 22 Zerstörer und 25
Unterseeboote und Italien 2 Kreuzer , 22 Zerstörer und 15
Unterseeboote .

Eine Kennzeichnung Polens
Rom , 2 . August . Unter der Ueberschrift Mittelalter in

Polen wendet sich der „Popolo d 'Italia " gegen die von
Polen gegen Deutschland getroffenen wirtschaftlichen und
politischen Maßnahmen . Das Blatt bezeichnet insbesondere
die Ausweisungen deutscher Optanten aus Polen als
niederträchtig udn barbarisch und bedauert , daß
sich Europa in seiner noch immer polenfreundlichen Men¬
talität gegenüber solchen ungeheuren Rechtswidrigkeiten und
gegenüber dieser anmaßenden Herrschsucht gleichgültig ver¬
hafte . Jedes Land müsse die Gesetze der Menschlichkeit und
Zivilisation erfüllen , und wenn es selbst dieser Pflicht nicht
Nachkomme, dann müßten andere Staaten es dazu anhal -
ten . Die Ausweisung der Deutschen aus Polen stelle einen
Akt dar , gegen den kein Einspruch im Namen der Kultur
und des Rechts scharf genug erscheine.

Krieg in Marokko
Bei der Besprechung in Tekuan überreichte Marschall

Pekain im Auftrag der französischen Regierung dem spani¬
schen Diktator und General Primo de Rivera das
Großkreuz der französischen Ehrenlegion , Primo de Rivera
zeichnete dagegen den ' Marschall Petain mit dem spanischen
Großkreuz für militärisches Verdienst aus . — Vorschuß¬
lorbeeren .

General Primo de Rivera ließ Abd el Krim bitten , Ab¬
gesandte zu einer Friedensbesprechung nach Tekuan zu sen¬
den . Die Nachricht hat in Paris überrascht , man glaubt
aber nicht, daß Abd el Krim die spanischen Vorschläge an¬
nehmen werde . Die Blätter drängen auf eine Entscheidung ,
da im September die Regenzeit beginne .

In einem Kampf bei Uezzan wurden zum erstenmal Tanks
gegen die Marokkaner verwendet .

In Syrien haben sich die Araber unter Sultan
Akrascha , der schon vor zwei Jahren gegen die Franzosen
kämpfte , aufs neue erhoben .

Deutscher Reichstag
Zwei Abgeordnete durch die Polizei abgeführt

Berlin , 3 . August .
109. Sitzung . Der Reichstag hat das Bewertungsgesetz

angenommen . Darauf kam es noch zu äußerst lärmenden
Auftritten . Vizepräsident Gräfe teilt mit , daß der
Aeltestenrat beschlossen habe , die Redezeit für weitere Vor¬
lagen einzuschränken . (Lärmender Widerspruch der äußer¬
sten Linken ) . Ein kommunistischer Antrag , über die Rede¬

zeit noch einmal zu verhandeln , da die Kommunisten bei
'
dem -

Beschluß nicht Zugegen gewesen seien, wird abgelehnt . Cr -neuter Lärm . Der Vizepräsident droht scharfe Geschäfts-
ordnungsmaßnahmen an und weist den Abg . Jadasch
(Komm .) aus dem Saal . Da Jadasch sich nicht fügt , wird
er nach der Geschäftsordnung auf 8, und als er trotzdembleibt , auf 20 Sitzungstage ausgeschlossen . Abg . Höllein
(Komm . ) ruft dem Vizepräsidenten entgegen : Henkerl Erwird aus dem Saal gewiesen , bleibt aber da . Der Vize-
Präsident stellt fest , daß Höllein nach der Geschäftsordnung8 Tage Ausschluß verwirkt habe . Höllein bleibt , der Lärm
steigert sich . Höllein wird ebenfalls auf 20 Sitzungstage
ausgeschlossen. Die Sitzung wird zum zweiten Mal auf10 Minuten unterbrochen .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung stellt der Vizepräsi -
dent fest, daß die Abgeordneten Jadasch und Höllein den Saal
noch nicht verlassen haben ; nach der Geschäftsordnungwerden sie durch die Polizei entfernt . ( Rufe links : Holt die
Schupo !) Es erscheinen fünf Polizeibeamte in Zivil , und als
die Kommunisten von ihnen Ausweise verlangten , treten
fünf weitere Zivilbeamte und vier Mann der Schutzpolizei
in Uniform in den Saal . Höllein ruft : Ich weiche der
Gewalt !

Der Aeltestenrat tritt wieder zusammen . Um 4 Uhr
eröffnet Präsident Löbe die Sitzung wieder . Abg.
Stöcker (Komm .) erklärt , die Kommunisten werden einen
Mißtrauensantrag gegen Vizepräsident Gräfe einbringen
und die Wiederzulassung Iadaschs und Hölleins verlangen .

Die Aussprache über die Aenderung der Verkehrssteuern
wird eröffnet . Abg . Dr . Heuß (Dem . ) spricht gegen die
Umsatzsteuer . Die Luxussteuer sei ein Unsinn . Staatssekre -
tär Dr . Popitz entgegnet , die Luxussteuer habe im vorigen
Jahr 120 Millionen eingebracht , die man nicht ohne wei¬
teres entbehren könne . Die gesunkene Steuermoral müsse
man mit allen Mitteln zu heben versuchen . Die von dm
Sozialdemokraten beantragte Offenlegung der Steuerlisten
würde zu einer politischen Verhetzung führen , die Steuec -
hinterzieher seien empfindlich gestraft worden .

*
110. Sitzung . Die Gesuche von 14 Abgeordneten aller

Parteien , die längeren Urlaub erbitten , werden bewilligt -
Die zweite Lesung der Steuergesetze wird fortgesetzt. Die

Umsatzsteuer soll nach dem Kompromiß auf 114 Prozent
festgesetzt werden . Die Demokraten beantragen , sie auf 1
Prozent zu ermäßigen . Die Sozialdemokraten fordern , daß
die Umsätze von Lebensmitteln ganz steuerfrei sein sollen,
und daß die Umsatzsteuer vom 1 . April 1926 ab nur 1L
Prozent betragen soll . >

Verschiedene Redner wenden sich gegen die . Besteuerung
der Handelsverträge . Abg . Dr . Rosenberg (Komm .)
preist den römischen Kaiser Augustus als den Schöpfer der
Volkswohlfahrt . Abg . Dr . Braun (Soz .) entgegnet , daß
gerade Augustus die Umsatzsteuer in die Welt gesetzt habe .
( Große Heiterkeit .) x

Württemberg
Stuttgart , 3 . August . Todesfall . Der frühere Präsi¬

dent der Ministerialabteilung für das höhere Schulwesen ,
Dr . Sigmund Herzog , ist im Alter von nicht ganz 70
Jahren an einem Magenleiden gestorben .

Die württ . Pensionskasse für Körperschaftsbeamte hatte
im Rechnungsjahr 1923 an Einnahmen 1330 614 , an Aus¬
gaben 975 158 Billionen Mark . Das Vermögen der Pen¬
sionskasse beläuft sich auf 527 509 Reichsmark . Am Schluß
des Rechnungsjahrs gehörten der Pensionskasse an 9416 Be¬
amte im Dienst , 1377 Ruhestandsbeamte , 61 Vollwaisen , 305
Halbwaisen und 55 Unterstützungsempfänger .

Iura -Oelschieferwerke A.-G . In der Hauptversammlung
der Iura -Oelschieferwerke A .-G . Stuttgart betonte der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats , Finanzminister Dr . D e h l i n g e r,
daß das Geschäftsjahr 1924 noch ein Versuchsjahr war . Die
Werke seien aber jetzt in der Lage , Oel und Gas zu ge¬
winnen und daneben noch die Rückstände der Schieferver¬
schwelung wie bisher zu verwerten . Durch die damit er¬
reichte vollständige Ausnützung des heimischen Oelschiefers
sei eine Grundlage geschaffen, die ein wirtschaftliches Ar¬
beiten erhoffen lasse . Darüber hinaus sei aber auch eine
nutzbringende Verwertung der Schätze unseres Albvorlands
in Aussicht gestellt . Bilanz nebst Gewinn - und Verlust -
-echnung wurden genehmig - und die ausscheidenden Mit¬
glieder des Aussichtsrats wiedergewählt .

Förderung des privaten Wohnungsbaus . Gemeinden , die
in der Lage sind , den privaten Wohnungsbau durch Hingabe
von Darlehen oder durch Stundung von Kaufpreisforde »

Die Reserendarin .
Roman von Carl Busse .

38 (Nachdruck verboten .)

Auch Peter war lachend stehen geblieben .
„Wenn man so intim zusammenlebt "

, sagte er , „ Pas -
siert 's einem leicht , daß man immer „wir " sagt . Satan
und ich sind so unzertrennliche Freunde . Das glauben
Die gar nicht . Wir beide sind eins . "

Sie fühlte sich jetzt, wo sie mit einem Schritt die Tür
erreichen konnte , ganz frei und sicher.
' „Dann sind Sie also auch ein . . . ein . . .

"

Sie ließ das Wort nicht heraus . Sie lachte nur —
leise , fast unhörbar . Viel heimlicher , als map es ihr zu¬
getraut hätte .

. Er stutzte. Er verstand .
T „Ja "

, nickte er , und halb ernsthaft , halb scherzhaft ,
nur mit halber Stimme , aber eindringlich : „Das bin ich .
Ein richtiger Satan . Der Leibhaftige in Person . Hüten
Sie sich, Fräulein Fischer — ich hol ' Sie . Es nützt Ihnen
alles nichts ."

Die Hand schon auf der Klinke , stand sie da . Sie
verzog den Mund . Sie wollte ein wenig ironisch lächeln .
Aber sie sah ihn an und zitterte .

„ Ich hol ' Siel Wissen Sie das ? "
Da sagte sie rasch und unsicher : „Gute Nacht " und ver¬

schwand so schnell fast , als ob sie flüchte , im Flur . Sie
schloß das Haus ab .

Er konnte nur noch den Hut ziehen . Als er einen
Moment horchte , hörte er , wie sie sich im Dunkeln nach
oben tastete .
^ Gerade schlugen die Uhren der Stadt . Es war Zeit
schlafen zu gehen .
r Nur mußt ' er sich erst mal orientieren , in welcher gott¬
verlassenen Gegend er hier war .

Auf gut Glück schritt er zurück , bog in eine Straße ein ,
die ihm bekannt schien, und sagte sich, daß er ja doch
schließlich auf den Marktplatz kommen müsse .

Das also ivar die Referendarin ! Na — Weidmanns -
Heil ! Ihre Lippen waren durstig . Wer würde sie einst
küssen ?

Plötzlich fiel ihm die Gesellschaft heute ein . . . der Rat ,
Inge , Dieckmann . Schade , daß keiner von ihnen seine
heutigen Fahrten und Abenteuer hatte mit ansehen kön¬
nen ! Welches Gesicht der Rat Wohl gemacht bätte , wenn
er die antialkoholischen Merkblätter im Wind davonbrau¬
sen gesehen , wenn er Buttche reden gehört hätte !

Und Inge . . . er könnt '
sich so gut das gewisse nieder¬

trächtige Zucken um ihre Mundwinkel , das Erstarren ihrer
Mienen in kühlem Hochmut vorstellen , wenn sie ihm mit
der Referendarin begegnet wäre !

Er kränkte sich. Warum war denn das arme Mädel
schlechter? Nur , weil sie von Zwölf bis Eins im väter¬
lichen Geschäft hinter dem Ladentisch stand ? Aber diese
bodenlose Bourgeois - und Beamtenhochnäsigkeit — wi - .
derlich !

„Nicht ärgern ! " sagte er sich selbst . Doch er hatte mit
einein Male das Gefühl , als triebe ihn gerade die Gesell¬
schaft , die er hier fand , gewaltsam auf Jule Fischer zu ,
als riefe sie seinen Trotz wach, und als stoße dieser Trotz
ihn vor allem vorwärts .

Und er hatte jetzt, während er an Jul ? Fischer dachte ,
ein ordentlich warmes Herz , als wäre sie seine Verbün¬
dete gegen . . . ja , gegen wen ? Gegen Inge ?

„Gegen die ganze Bande "
, brummte er und sah sich

um . Es galt allgemein diesem Großkirchen .
Die Straße führte nun doch nicht auf den Markt . Sie

öffnete sich zu einem dunklen Platz . Einen Augenblick
blieb der Referendar stehen . Dann wußte er Bescheid :

das war ja der Viehmarkt , an dem drüben die Kneip «
lag , wo er vorhin mit Buttche gesessen. - j

Er brauchte den Platz nur zu überqueren , um den
nächsten Weg zu seiner Wohnung zu haben . i

Eben marschierte er los , als etwa in der Mitte des
Platzes ein Streichholz aufflammte . f

Es brannte trotz des Windes . Das Flämmchen senkte
sich und irrte etwa in Fußhöhe über dem Boden eine
Strecke weit , ehe es erlosch . Jetzt zeigte sich auch eine
dunkle Gestalt , die etwas zu suchen schien. ^

Und wieder ein Streichholz . . . und wieder eins . . »
Der Referendar mußte in der Nähe vorbei . Da blleo ,

er Plötzlich stehen . Am liebsten hätt ' er aufgeschneenk
„ Heda , Buttche . . . Mensch !

"
,

^
Denn es war kein Zweifel , daß es der kleine Assessoli

war , der sich so eilig von ihm getrennt hatte .
Aber Peter Körner rief nicht . Er war nicht in der

Stimmung dazu , heut noch einmal mit Buttche zu reden «
Was hatte der Unglückswurm in stockdustrer Nacht nur
hier zu tun ? Warum lag er nicht in seinem Bette , über
den Büchern der Revolutionslyriker , und träumte von
Kraft und Größe ?

Kopfschüttelnd schritt er weiter .
Und plötzlich kam ihm die Erleuchtung .
Buttche suchte in seinem aschgrauen Elend mit Sturm¬

streichhölzern die Fetzen und Schnitzel der antialkohou -
schen Merkblätter und Flugschriften , die er im Rausch der
Begeisterung ein paar Stunden vorher in die Winde ge¬
streut hatte ! ' '

Er mochte Angst haben , daß sie ihn verraten könnten .

„Brr !
" sagte Peter Körner und schüttelte sich. !

(Fortsetzung folgt .) j:

t



Zungen zu fördern , sind vom Ministerium des Innern bis

auf weiteres ermächtigt worden : 1 . sich zur Sicherstellung
ibrer Forderungen mit einer Hypothek an zweiter Stelle und

mit einfacher Sicherheit zu begnügen , wenn die Ausführung
eines Bauvorhabens sonst gefährdet wäre ; 2. für Baubar -

lehens- und Kaufpreisforderungen Buchhypotheken oder
Buckgrundschulden bestellen zu lassen, damit den Schuldnern
die Kosten für Ausfertigung von Briefen erspart bleiben .

Diese Crleichetrnugen beziehen sich aber nicht auf andere

dinglich sicherzustellenden Forderungen der Gemeinden .

Sonderzug . Zum Bischofsjubiläum in Rottenburg ver¬
kehrt am 5 . August ein Sonderzug von Stuttgart ab 6 Ilhr
morgens nach Rottenburg , an 5 .57 Uhr .

Deutsch-amerikanische Stiftung . Der zurzeit hier weilende
deutsch- amerikanische Beethoven -Verein aus Neuyork über¬

gab der Stadt eine namhafte Summe für wohltätige Zwecke .

Aus dem Lande
Bötlingen , st . August . Deutscher Fliegerlag .

Am Samstag und Sonntag fand hier der Deutsche Flieger¬
tag statt . Äus allen deutschen Gauen waren die alten

deutschen Kampf - und Beobachtungsflieger herbeigeeilt .
Den Geist der Kameradschaft , der im Krieg ist den

Reihen der deutschen Flieger herrschte , zu erneuern , den
Gedanken der Notwendigkeit der Luftfahrt in weite Kreise
unseres Vaterlands zu tragen , das war der Zweck des Döb¬
linger Deutschen Fliegertags 1925 . In Vertretung der würt -

tembergischen Regierung war Ministerialrat Schmu ker
erschienen , der die Grüße des württ . Staatspräsidenten
überbrachte . Der Vorsitzende des Festausschusses , Polizei¬
hauptmann Weingarth , begrüßte die Kameraden und
Gäste . Unter stürmischem Beifall gelangte folgendes
Telegramm des Reichspräsidenten von Hindenburg
zur Verlesung :

Den zum Deutschen Fliegertag versammelten Ange¬
hörigen der alten Fliegertruppe sende ich in dankbarer Er¬
innerung an die ruhmreichen Kriegstaten der Flieger¬
waffen und in alter Treue kameradschaftliche Grüße .

Am Sonntag vormittag fand eine Totengedenkfeier für
die im Weltkrieg gefallenen Flieger statt . Nachmittags fan¬
den Vorführungen in Sturz - und Kunstflügen statt .

kirchheirn u . T .» 8 . Aug . Ehrlicher Finder . Ein
diesiger Bürger fand im Wald einen Geldbetrag von über
2000 Mk . und lieferte ihn auf dem Fundbüro ab . Das Geld
konnte dem Verlierer zugestellt werden .

Urach, 3 . August . Vom Amt zurückgetreten .
Der Ortsvorsteher von Trailfingen , Lutz, gegen den ein«

Untersuchung wegen Gebührenüberhebung und anderer be¬

denklicher Geldgeschäfte schwebt, ist vom Amt zurückgetreten .

Münsingen , 3. August . Unfälle bei der Reichs -

wehr . Auf dem Truppenübungsplatz , wo zurzeit neben
Infanterie und Reiterei eine Kraftwagenabteilung ihre
Uebungen abhält , stürzte in der Nähe von Magolsheim ein
Panzerwagenauto die Böschung herunter . Zwei Reichs¬
wehrsoldaten der Besatzung wurden verletzt und im La¬

zarett des Truppenübungsplatzes untergebracht .
Der Pu st er ging aus . Der am Freitag abend 10 .07

Uhr hier fällige Zug aus Richtung Ulm ist erst gegen 12 Uhr
eingetrofsen . Infolge Einsteigens einer größeren Zahl von

Militärpersonen in Schöttlingen reichte die Kraft der Loko¬
motive nicht mehr aus , und der Zug mußte in der Steigung
zwischen Sondernach und Mehrstetten wieder auf erstere
Station zurückgelassen werden bis eine Hilfsmaschine aus
Münsingen eintraf .

Hundersingen OA . Münsingen , 3 . Aug . Abgestürzt .
An einem Neubau stürzte das Gerüst ein , wobei ein Maurer
und zwei Arbeiter abstürzten . Alle drei sind verletzt . ledoch

erfreulicherweise nicht schwer.

Tübingen . 3 . August . Elektrische Bahn . Eine

hiesige Versammlung von Vertretern der Geinemden Wald¬

dorf , Schlaitdorf , Häslach , Altenrieth , Gniebel , Darnach , Rub -

garten und Altenburg sprach sich dringend für eine elektrische
Bahn von Stuttgart über den Schonbuch nach Reutlingen
und Tübingen aus . Die württ . Regierung wurde ersucyt,

sich für den Bau bei der Reichsbahn einzusetzen.

Dußlingen , VA . Tübingen , 3 . August . Sieben Bu -

den . Der Staatspräsident hat den Zieglerseheleuten Häm¬
merle aus Anlaß der Geburt ihres 7 . Buben ein herzliches
Glückwunschschreiben nebst einer Ehrengabe übersandt .

Rottenburg , 3 . August . Bischofs - 3 ubiläum . Der

gestrige Sonntag , der erste Tag des Bischofs -Jubiläums ,
fand eine festlich geschmückte Stadt . Ilm 9l - Ilhr sammel¬
ten sich die Geistlichkeit und die Vertreter der Behörden
und Vereine , um den Jubilar abzuholen . 3m Dom hielt
Domkapitular Dompfarrer Skofer die Festpredigk , der als
Text zugrunde gelegt war : „Der Herr erhalte ihn und be¬
lebe ihn und mache ihn glücklich auf Erden "

. Das Ponti¬
fikalamt hielt der 3ubilar selbst unter großer Assistenz.
Währenddessen sang der Domchor die Brucknersche Es -Moll -
Messe . Anschließend begann der Nrakulationsempfang . Stadt -
schultheiß Schneider überreichte dem 3ubilar eine kunst¬
volle Ehrenbürgerurkunde der Stadt und die Summe von
25 000 -A als Grundstock für den neuen Dom . Abends 6 ^
Uhr war dann die weltliche Feier in der städtischen Festhalle .
Der Bischof dankte mit warmen Worten für die Spende
der Stadt für den neuen Dombau , für welchen Plan der
3ubilar noch besonders einkrclen wird . Weiter wurden dem
3ubilar zwei wertvolle Kronen Gmünder Arbeit überreicht .
Zum Schluß fand eine Beleuchtung des Turmhelms der
Domkirche statt .

Rottenburg , 1 . August . Glückwunschschreiben
des Papstes . Papst Pius XI . hat an den Bischof Dr .
Paul Wilhelm von Keppler folgendes Glückwunschschreiben
gerichtet : Ehrwürdiger Bruder , Gruß und apostolischen
Segen ! Aus Anlaß der glücklichen Vollendung des 50 . Jahrs
Deines Priestertums fühlen sich , wie Uns gemeldet wird ,
alle Verehrer Deiner hervorragenden Persönlichkeit nicht bloß
aus Deiner Diözese, sondern auch aus ganz Deutschland und
namentlich Deine Mitbischöfe gedrungen , dieses frohe Ereig¬
nis durch öffentliche Freudenkundgebungen zu feiern . Wir
verstehen vollauf die gute Meinung , die alle von Dir haben ,
denn Wir wissen, daß Du immer die Pflichten eines guten
Hnten treu erfüllt hast , namentlich was die richtige Leitung
des Klerus wie die Pflege der christlichen Frömmigkeit im
Bolk anlangt , sowie die weise Förderung alles dessen im
öffentlichen Leben , was der katholischen Sache zu Nutz und
Frommen gereicht. Cs kommt hinzu , daß Du , wie um Dein
Wirtungsfeld zu erweitern , verschiedene ausgezeichnet
Werke verfaßt hast zum Schutz der Wahrheit , zur Wide .
W .ung der Jrrtümer , zum Heil und Wohl Vieler . Wir haben

ayer Grund , Dich wegen Deines Eifers und Fleißes von
beglückwünschen und hegen besonders den Wunsch,

reichlichere Früchte Deiner Arbeit ernten
der -

- - Genieße nun , Ehrwürdiger Bruder , im Kreis
-ueiyigen dieses Festes Freude in der Hoffnung »uf,d «n

ewigen Löhn , mit dem Dir der oberste Hirtt , Jesus der Herb ,
sicherlich im Himmel vergelten wird . Wir aber danken mit
Dir Gott für die vielen Dir verliehenen Wohltaten , wünschen
Dir noch viele Jahre ähnlich reich an Verdiensten und spen¬
den als Unterpfand der himmlischen Gaben , als Zeichen
Unseres besonderen Wohlwollens Dir , Ehrwürdiger Bruder ,
und allen den Deinigen in aller Liebe den apostolischen
Segen .

Neuenbürg , 3 . August . Gefährlicher Sturz . Der
verheiratete Zimmermann Karl Lillich aus Schwann stürzte
bei Montagearbeiten aus zehn Meter Höhe herunter und
trug schwere Kopf - und sonstige Verletzungen davon .

Freudenstadk , 3 . August . Eingemeindung . Die
Gemeinde Z w i e s e l b e r g , bisher zur Reinerzau gehörig ,
wird am 1 . April 1926 nach Freudenstadt eingemeindet .

Ulm . 3 . August . Anwerbung zur Fremden¬
legion . Die Staatsanwaltschaft gibt bekannt : Ein an¬
geblicher Franz Liedtko , Schneider aus Rastenburg (zirka
25 Jahre alt , schlank , sonnenverbranntes , bartloses Gesicht,
rechter Fuß einwärts gebogen ) hat in hiesiger Gegend für
die spanische Fremdenlegion geworben . — Dem Burschen
sollte das Handwerk gelegt werden .

Laupheim , 3 . August . DerForstgehilfe alsWil -
derer . Ein lediger Forstgehilfe hat unberechtigt im Jagd¬
bezirk seines Dienstherrn einen Rehbock und zwei Geißen
abgeschossen und sie einem Genossen zur Verschickung nach
Stuttgart übergeben . Dem Landjäger gelang es , die Kiste
abzufassen . Der Täter ist zur Anzeige gebracht .

Unterschwarzach OA . Waldsee , 3 . August . Einbruch .
Nachts ist bei Viehhändler Mancher in Harloch durch Ein¬
drücken eines Fensters eingebrochen worden . Dem Dieb
fiel eine Geldkassette mit etwa 5000 -A in die Hände . Die
Kassette wurde im nahen Wald erbrochen aufgefunden .

>»

üeine Erhöhung der Deainlenbezüge . Die in der Reichs -
tagssitzung vom 31 . Juli erwähnten Zuschläge zum Beamten -
gehalt '

( 12 ^ Prozent für Gruppe 1—6 , 10 Prozent für die
oberen Gruppen ) bedeutet keine neue Gehaltserhöhung ,
vielmehr ist der Reichsfinanzminister ermächtigt worden ,
diesen bereits im November v . I . bewilligten Zuschlag bis
November d . I . ivpiter zu bezahlen .

Baden
Areiburg . 3 . August . Der Bad . Taubstummenverein hält

seine diesjährige Hauptversammlung am Sonntag , den 2.
August , in Freiburg ab . Die Tagung soll durch einen Fest¬
gottesdienst für die Taubstummen eingeleitet werden . — Die

Medizinische Fakultät der Universität Freiburg ist eine der
ersten in Deutschland , die die Einrichtung eines sportärzt¬
lichen Ausbildungskurses übernommen hat . Die Beteiligung
ist aus allen Teilen Deutschlands sehr stark .

Singen a . H., 3 . August . Brand - In dem am Fuß des
Hohentwiel gelegenen Anwesen des Landwirts Maurer ent¬
stand -auf bisher unaufgeklärte Weise ein Brand , dem in
kurzer Zeit die Scheune mit Stallung zum Opfer fiel . In der
Scheuer war die Ernte zum Teil eingebracht .

Vom Hohentwiel . 3 . August . SchutzfürdenHohen -
twiel . Die württ . Regierung beabsichtigt , die württ . Ex¬
klave Hohentwiel anläßlich des immer größer werdenden
Besuchsverkehrs , hauptsächlich durch die rasche Entwicklung
der Stadt Singen , unter den Schutz der Stadtgemeinde
Singen zu stellen, da sie bis jetzt jeder Aufsicht entbehrt .
Nähere Fühlungnahme mit der Stadt Singen fall noch diesen
Herbst genommen werden .

Elzach , 3 . August . Bei einem über unsere Gemarkung
ziehenden Gewitter schlug der Blitz in ein Wirtschafts¬
gebäude des „Läuferhofs " und zündete . Das Feuer fand
in den bedeutenden Vorräten an Heu und Stroh reiche Nah¬
rung und zerstörte sowohl das Wohn - als auch das Wirt¬
schaftsgebäude .

Sigmaringen , 3 . August . Tödlicher Sturz . Der im
34 - Lebensjahr stehende verheiratete Landwirt und Ge¬
meinderat Anton Haug ist von der Scheune tödlich ab¬
gestürzt .

Hechingen , 3 . August . Zusammenstoß . Durch vor¬
schriftswidriges Fahren stieß der Motorradfahrer Albert
Mayer aus Bodelshausen abends mit dem Auto des Fabri¬
kanten Merz in Thauheim zusammen . Das Motorrad wurde
vollständig zertrümmert , und der Führer erlitt einen Arm¬
bruch und andere schwer« Verletzungen .

Lokales .
Wildbad , 4 . A " g . 1925 .

Vom 5. Bezirks musikfest . Bei dem am letzten Sonn¬
tag in Calmbach stattgehabten 5 . Bezirksmusikfest erhielt
der Musikverein Wildbad (Dirigent Eitel ) in der Unter¬
stufe einen I b -Preis mit 105 Punkten , der Musikverein
Neuenbürg (Dirigent Eitel ) in der Mittelstufe einen
la -Preis mit 121 Punkten . Leider hat das Wetter die
Festfreude stark gedämpft ; immerhin war die Teilnahme ,
namentlich seitens der Wildbader Bevölkerung , nicht schlecht .
Mit Ausnahme von einer kurzen Unterbrechung über den
Mittag hielt der zeitweise heftige Regen den ganzen Tag
über an ; der Festzug kam noch glimpflich davon . Natür¬
lich litten Stimmung und Umsatz ganz erheblich. Die
Leistungen beim Wettspielen waren teilweise sehr gut und
bewiesen , daß die Pflege der Musik innerhalb des Bezirks
große Fortschritte gemacht hat . Namentlich kann Dirigent
Eitel auf seine Erfolge mit hoher Befriedigung zurück¬
blicken . Der vom Musikverein Wildbad errungene schöne
Pokal ist eine Stiftung des Herrn Ehr . Kllbler - Calmbach
und bildet einen Ansporn zu rastloser Weiterarbeit , - m

Wohltätigkeitskonzert . Wir möchten nicht versäumen ,
auch an dieser Stelle nochmals auf das heute abend
8 '/e Uhr im Kursaal stattfindende Wohltätigkeits -Konzert
zugunsten der Katharinenstifts -Pfleglinge aufmerksam zu
machen . Zum Vortrag gelangen Lieder von Brahms ,
Schmalstich , Strauß , Wolf ; mit obligatem Cello von Ni¬
colai und Schmalstich ; ferner Duette aus Mozarts „Don
Juan "

, „Figaros Hochzeit" und Duette von Edmund von
Straus . Den Mitwirkenden geht ein vorzüglicher Ruf
voraus , was aus zahlreichen , uns vorliegenden Presse¬
stimmen hervorgeht . Schon des guten Zweckes wegen ist
ein recht zahlreicher Besuch des Konzertes zu wünschen .
Im übrigen verweisen wir auch auf den Artikel des Herrn
Med .-Rats Dr . Schober in der Montagnummer d. Bl .

Jiehungsverschiebung . Die Ziehung der zweiten Reihe
der gemeinsamen Geldlotterie zugunsten des Ulmer und
Freiburger Münsters und der St . Lorenzkirche in Nürnberg
ist auf 15 . und 16. September 1925 verlegt worden .

Rücksicht für Schwerbeschädigte . Das württ . Ministerium
des Innern und das Arbeits - und Ernährungsministerium
haben an die Behörden ihrer Verwaltung sowie an die Ge¬
meinde - und Körperschaftsbehörden einen Erlaß über dis
vorzugsweise Abfertigung Schwerkriegsbeschädigter und
Schwerunfallverletzter bei persönlicher Erledigung eigener
Angelegenheiten vor Amtsstellen gerichtet .

Warnung . Der Hausierhandel mit Arzneimitteln für
Menschen und Tiere , mit Geheimmitteln usw . hat in letzter
Zeit trotz strengen Verbots wieder so überhand genommen ,
daß von Amts wegen erneut auf die Strafen von 150
bezw . 4 Wochen Haft aufmerksam gemacht wirck , wofern nicht
nach dem Reichsstrafgesetzbuch höhere Strafen verwirkt
werden .

Einen strengen Winter für 1925/26 glaubt der franzö¬
sische Sternforscher Abt Gabriel nach langen Studien der
Witterung der vergangenen Jahrhunderte Vorhersagen zu
können .

Muskelspannung die Ursache d - r Schlaflosigkeit . In der
amerikanischen Zeitschrift „BolksÜimliche Wissenschaft" be¬
richtet Dr . Kleitman von dem Versuch zweier Gelehrten ,
möglichst lange schlaflos zu bleiben , um zu beobachten , welche
Erscheinungen sich bei langem Mangel an Schlaf einstellen .
Sie brachten es auf 115 schlaflose Stunden . Dabei wurden
sie selbst abwechselnd von zwei anderen Gelehrten im schlaf¬
losen , sowie nachher , als sie von der Müdigkeit übermannt ,
eingefchlafen waren , überwach : und ihr Zustand untersucht .
Mutdruck und Körperwärme wurden genau gemessen , At¬
mung , Reflexe usw . beobachtet . Das Ergebnis der Unter¬
suchung wurde folgendermaßen zusammengefaßt : „Der
Schlaf entsteht als eine Folge vollständiger Muskelentspan¬
nung . Man kann durch Entspannung der Muskeln jemanden
zum Schlafen bringen und ihn durch Muskelspannung vom
Schlafen abhalten . Aber wenn eine gewisse Müdigkeits¬
grenze erreicht ist , dann erschlaffen die Muskeln von selbst,
und Schlaf stellt sich ein , ob man will oder nicht . Nervöse
Müdigkeit ruft Muskelspannungen hervor , die den
Schlaf verhindern , und daher kommt die Schlaflosigkeit Ner¬
vöser . Wenn es gelingt , ihre Muskeln vollkommen zu ent¬
spannen , schlafen auch die nervösesten Menschen ein .

"

Kleine Nachrichten aus aller Welt
66. Geburtstag . Oberbaurat Wundt in Stuttgart , ein

Bruder des früheren Kriegsministers v . Wundt , feiert am
5 . August gesund und rüstig seinen 80. Geburtstag .

Gröberdenkmal . In Weingarten (Württ .) als seinem
Geburtsort wird am 7 . August eine Feier für den verstor¬
benen Zentrumsführer Adolf Gröber abgehalten , wobei
für die Errichtung eines Gröberdenkmals Vorbereitungen
getroffen werden sollen.

Industriespionage . Eine Kommission von englischen und
französischen Offizieren besichtigte dieser Tage die Daimler -
Werke in Untertürkheim und Sindelfingen , sowie den Flug¬
platz in Böblingen . Die Besichtigung verlief ergebnislos .

Internationaler Flugweltbewerb . Anläßlich der Deut¬
schen Verkehrsausstellung in München findet auf dem
Schleihheimer Flugplatz vom 12 . bis 14. September ein Flug .
Wettbewerb statt , an dem solche fremde Staaken keilnehmen
können , die an ihren Wettbewerben deutsche Flieger keil¬
nehmen lassen. Für die Sieger kommen 100 000 Mark
Geldpreise zur Verkeilung , wozu die Verkehrsausskellung die
Hilfe beigesteuerk hak.

Die 42zeilige Gukenbergbibet , die sich im Besitz des Stiftes
Melk a . d - Donau befand , ist durch Vermittlung der Bonner
Buchhandlung Ludwig Röhrscheid in englischen Besitz über¬
gegangen . Die sich mehrere Monate hinstreckenden Verhand¬
lungen der Firma , welche das Ziel hatten , diesen wertvollen
Druck , von dem nur 13 vollständige Exemplare bekannt sind,
dem Geburtsland oder der engeren Heimat Gutenbergs zu
erhalten , waren leider ergebnislos .

Vorgeschichtliche Funde in Westfalen . Beim Ausbaggern
des neuen Lippebetts in Dorsten wurden zwei Menschen¬
schädel gefunden , die von Sachverständigen wegen der fla¬
chen Stirnbildung und anderer Merkmale für Schädel vor¬
geschichtlicher Menschen gehalten werden , die zu Beginn der
letzten Eisperiode , d . i . vor etwa 25 000 Jahren , gelebt
haben . ^ ,

Hochwasser im Schwarzwald . Die Mehrzahl der Schwarz -
waldflüsse führt Hochwasser, die Niederungen find teilweise
überschwemmt .

Mensur und Zweikampf . Vom Schöffengericht in Heidel¬
berg wurden zwei wegen „ Zweikampfes " angeklagte Stu¬
denten freigesprochen . Das Gericht schloß sich der Auffassung
der Sachverständigen an , daß Bestimmungsmensuren nicht
unter die vom Staatsanwalt angezogenen Gesetzespara - -
graphen fallen .

Vierlinge . 3n Kempen am Niederrhein hak die Gastwirks -
frau Neumann ihren Ehegatten durch die glückliche Geburt
dreier Knaben und eines Mädchens hoch erfreut . Mutter
und Kinder befinden sich wohl .

Tödlicher Aukounfall . Das Auto des Fabrikanten Englän¬
der in Stuttgart sollte die in Lehrensteinsfeld wohnende
Frau Hirschheimer und deren Tochter , Frau Stern , zu einer
Hochzeit abholen . Angeblich brach ein Rad des Autos , das
am Karlstor - Bahnhof ln Heilbronn auf einen Baum
auffuhr und größtenteils zertrümmert wurde . Frau Stern
erlitt eine große Stirnwunde und starb im Krankenhaus .
Die Mutter kam mit einem Nervenschock davon und der
Chauffeur erlitt leichte Verletzungen am Kopfe . /

Das Offizierskasino der Artillerieschule in Jüterbog ist
infolge Brandstiftung abgebrannt .

Blutiger Garnisonlag in Brandenburg . 3n Brandenburg
wurde am Samstag und Sonntag ein gemeinsamer Gedenk¬
tag aller früher in Brandenburg in Garnison stehenden Regi¬
menter gefeiert . Zwischen Angehörigen des nationalsoz .
Frontbanns aus Potsdam und Berlin , die sich dem Festzug
angeschlosfen hakten und Mitgliedern der soz . Partei kam
es zu Zusammenstößen , bei denen es auf beiden Seiten Ver¬
letzte gab . Das herbeigerufene lleberfallkommando mußte die
Straße mit der blanken Waffe räumen .

Das Weller
SüdLeukschland ist vorübergehend in Len Bereich eines west¬

lichen Hochdrucks gelangt . Die Wetterlage bleibt aber noch vorerst
unbeständig. Für Mittwoch und Donnerstag ist Immer noch zeit¬
weise bedecktes , wenn auch nur noch zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten .



GeMSchkerkag ln FlnnIanS . In einem Kirchspiel Mittel '
finnlands versammelten sich kürzlich die Angehörigen eines
Geschlechts, dessen Stamm bis ins Jahr 1412 zurückverfolgt
worden war . Gegen tausend Genossen des Geschlechts, die
durch lange Familienforschungen ermittelt wurden , waren
zu der Tagung herbeigeeilt , darunter verschiedene aus den
Vereinigten Staaten und Kanada . Das betreffende Ge¬
schlecht ist das größte in Finnland und es besteht zu 70
Prozent aus Bauern . Die finnische Regierung war bei der
Tagung amtlich durch den Erstminister Tulenheimo und die
Protestantische Landeskirche durch den Erzbischof Gumme -
rus vertreten . Auch andere Geschlechter werden nun solche
Tage abhalten .

Einbruchsdiebskahl . Im Schloß des Rittergutsbesitzers
Menda in Oberdammer bei Steinau an der Oder (Schlesien )
haben Einbrecher das ganze Familiensilber , Kleider , Wäsche
usw . gestohlen.

Unlauterer Wettbewerb im Auswandererwesen . Der
Vertreter der englischen Eunard -Schiffahrtslinie hat den
amerikanischen Konsul in Staoanger (Norwegen ) „veran¬
laßt "

, Auswanderer und Reisende, die die Cunardschiffe be¬
nützen , bei der Ausstellung der Auswandererpässe zu bevor¬
zugen . Die Norwegische Amerika -Linie erstattete Anzeige
und der Konsul wurde abgesetzt. Auch gegen den Vertreter
der Cunardlinie soll wegen unlauteren Wettbewerbs und
Bestechung Anzeige erstattet werden .

Vakermord . In Neusandez in Galizien hat ein Bursche
wegen Erbschaftsstreitigkeiten seinem Vater den Kopf abge¬
schlagen, den Leib zerhackt und auf einem Scheiterhaufen
verbrannt .

Verbal eines SowZekblakls in England . Die englische
Regierung hat das Moskauer Sowjetblatt „Prawda " ver¬
boten wegen Veröffentlichung von Artikeln „Das wahre
Evangelium " und „Das wahre Leben Christi "

, in denen eine
Gotteslästerung erblickt wird .

Großer Oelbrand in Rumänien . In Moreni ist ein großer
Oelschachl der amerikanischen Erdölgesellschafl in Brand ge¬
raten . Auf Antrag der Gesellschaft hat rumänische Ar -
killerie die Grubenöffnungen beschossen , um die Brandherde
zu verschütten und die zahlreichen anderen Oelschächte vor
dem Aiesenfeuer zu retten .

Der Sulkanpalast als Hokel. Der von Adul Hamid er¬
baute Palast Iildis -Kiosk in Konslankinopel ist an eine Ge¬
sellschaft verpachtet worden , die darin ein Hokel, ein Kasino
und einen Konzerkgarken einrichten wird .

Erdbeben . Die Stadt Nietherey in Brasilien , die vor
einigen Monaten schon von einem Erdbeben beimgesucht
worden war , hat ein neues solches Unglück betroffen . Dabei
flog eine Sprengstoffabrik in die Lust . Fünf Arbeiter wur¬
den getötet , viele verletzt. »

Zeppelin als ..Nußknacker ". Im Besitz der Familie des
verstorbenen Grasen Zeppelin befindet sich eine Karikatur
mit der es folgende Bewandtnis hak . Ein Göppinger Fabri¬
kant hatte aus dem Holz des Birnbaums zu Göppingen , an
dem bekanntlich seinerzeit „Z . 2 " schwere Beschchädioungen
erlitt , eine Zeppelinfigur gefertiot , welche den Grafen als
Nußknacker darstellt . Die possierliche Figur erhielt Zeppelin
mir folgendem regier , rs gewidmet :

' ' Dem Helden , aller DeuEcken Stolz ,
*

Den jeder lieben muß ,
Dem hak dies harte Birnenholz ,
Bereitet viel Verdruß .
Doch ihm zu Nutz ward aufbewahrk ,
Des Unglücksbaumes Rest ,
Sein Holz ist wie des Helden Art ,
So starr , so hart und fest .
Wo mancher schon umsonst geschwitzt .
Dringt er doch durch zum Schluß ,
Er ist aus härt 'stem Holz geschnitzt,
Er knackt die härt 'ste Nuß .

^ Verbot der Einfuhr von lebendem Geflügel aus Ungarn .
Wegen Einschleppung der Geflügelcholera durch Geflügel aus
Ungarn ist durch eine im Staatsanzeiger erscheinende Ver¬
ordnung die Einfuhr von lebendem Geflügel aus Ungarn mit
Wirkung vom 5 . August 1925 an verboten worden . Auf An¬
trag kann ausnahmsweise die Einfuhr für Geflügelschlächte-
reien und Mästereien die Einfuhr gestattet werden .

Aus Eisenbahnzügen nichts hinauswerfen ! Es kommt
noch immer vor , daß aus fahrenden Zügen von Reisenden
schwere Gegenstände hinausgeworfen werden , die aus der
Strecke beschäftigte Eisenbahnbedienstete treffen und ver¬
letzen. Mehrfach sind infolgedessen schon Todesfälle zu be¬
klagen gewesen . Es ist klar , daß schwere Gegenstände , die
aus einem fahrenden Zug geworfen werden , infolge des
Beharrungsvermögens mit besonderer Wucht aufschlagen
und unter Umständen tödlich verletzen können . Die Reisen¬
den werden daher dringend daraus hingewiesen , daß nach
8 813 der Eisenbahn - Bau - und Betriebsordnung das Hin¬
auswerfen derartiger Gegenstände aus den Zügen verboten
ist . Wer das Verbot nicht beachtet , gefährdet Leben und Ge¬
sundheit seiner Mitmenschen und setzt sich strafrechtlicher
Verfolgung aus .

Gegen den Neckarkanal . Die Stadtverwaltung von Hei¬
delberg hat in der Frage der Neckarkanalisierung auf Grund
ausgiebiger Erörterungen im Schoße des Stadtrats eine
Eingabe an das badische Staatsministerium , den badischen
Landtag , das Reichsverkehrsministerium , das Reichsfinanz¬
ministerium und den Reichstag gerichtet , worin im Hinblick
auf die völlig veränderten Verhältnisse den maßgebenden
Stellen die dringende Bitte unterbreitet wird , nochmals ein¬
gehend die Frage zu prüfen , ob in der heutigen Zeit die
Wetterführung des Kanals noch des Opfers wert ist, das die
Stadt Heidelberg , das Neckartal und mit ihnen ganz Deutsch¬
land bei der Weiterführung der Kanalarbeiten zu bringen
hätten . Es wird darauf hingewiefen , daß der geplante Kanal
in absehbarer Zeit nur die Eigenschaft eines Stichkanals bis
zur nächsten rvürt .belgischen Hafenstadt erhalten soll . Die
Stadtverwaltung Heidelberg will keineswegs die Forderung
erheben , die Ausführung des Plans für alle Zeiten aus¬
zugeben : es könnten Zeiten kommen , in denen jene großen
vaterländischen Momente wie damals wieder in den Vorder¬
grund treten und gebieterisch auch die größten Opfer er¬
heischen. Heute aber scheinen die Voraussetzungen für
solche Opfer nicht mehr vorhanden zu sein.

Der August . Drückende Sonnenglut über den heißen
Steinbauten der Städte , über weiten , sich in dunstigem Hori¬
zont verlierenden Feldern , die zum Teil schon ihrer geseg¬
neten Last beraubt sind , garkenarbeilendes Landvolk , mit
dem Bergen der Ernte beschäftigt , schwankende , schwerbela¬
dene Wagen , die die Gaben der Erde dem schützenden Dach
zuführen : jeder Fluß , jeder See umschwärmt von Badenden :
wanderndes Jungvolk auf Berg und Tal , lachend und scher¬
zend in Ferienlust : Das ist der August , in dem der Sommer
seinen Höhepunkt erreicht . Heißen Tagen folgen bereits
kühler werdende Nächte . Plötzliche Gewitter lösen den
strahlenden Sonnenschein ab . Die Natur steht im Zeichen
der Neife und überall müssen sich fleißige Hände regen , um
die Ernte einzubringen . Und schon beginnen auch die An¬
zeichen des Vergehens sich zu zeigen . Immer häufiger führt
der Kühle Abendwind über Stoppelfelder . Frühe Herbst¬
zeitlose drängen vorwitzig ans Licht . Leise fängt das Laub
an , sich zu verfärben und da und dort läßt sich ein müdes ,
gelbes Blatt vom Luftzug entführen . Leichter und freier be¬
ginnen die Fruchtbäume in Feld und Garten ihre Aeste zu
recken, befreit von der schweren Last der gereiften , süßduf¬
tenden Früchte . Der Sommer beginnt Abschied zu nehmen .
— Auch kalendermäßig eilt das Jahr nun wieder seinem
Ende zu. Als achter Monat vollendet der August das
2 . Iahresdrittel . Nach weit verbreitetem norddeutschen
Volksglauben ist der 1 . August ein Unglückskag , da an die¬
sem Tag Satan aus dem Himmel gestoßen wurde , während
in katholischen Gegenden der 15. August besondere Bedeu¬
tung hat .

Handelsnachrichten
Dollarkurs , 3 . August . 4 20.
Dollarschahscheine 84,5 .
Kriegsanleihe 0,22 .
Franz . Franken 102 .60 zu 1 Pfd . St >, 21 .12 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 3 . August . Täql . Geld 10,5— 11L v K

Monaksgeld 10,5—11,5, Privakdiskont 7,5—8,5.
Zahlungseinstellung . Die Berliner Konfektionsfirma Silberbera

u . Segall hak mit 600 000 Mk . Schulden die Zahlungen eingestellt
Die Stillegung der Nordsternschächke in Horst (Wests .) ist auf

den 8 . August zu erwarten . Die Kaufmannschaft wandte sich an den
Reichspräsidenten v . Hindenburg , um die Stillegung , die die Stadt
aufs schwerste betreffen würde , abzuwenden . Auf Veranlassung des
Reichspräsidenten erteilte der Reichsarbeitsminister die Auskunft
daß eine gemischte Kommission die Lage der Zechen genau prüfen
und daß alles getan werde , um die Stillegung nach Möglichkeit
zu vermeiden .

Die Aktiengesellschaft für Hllttenbetrieb in Duisburg - Meiderich
hat einen weiteren Hochofen stillgelegt und 200 Arbeiter entlassen

Die Bergarbeiterverbände des Auhrgebiels haben die Lohw
vertrüge zum 31 . August gekündigt und verlangen eine Lohn-
erhöhung .

Das neue Getreide . Bon den Börsen wird berichtet : Bon deut¬
schem Roggen ist schon ziemlich viel auf den Markt gekommen
so daß sich die Mühlen im Land reichlicher versorgen konnten . Aus
Ostpreußen gingen , begünstigt Lurch die Staffeltarife , größere
Mengen nach Mitteldeutschland und auch nach Bayern . Der deut -
sche Roggen ist durchschnittlich sehr schön und wird dem ameri -
konischen vorgezogen . Bon Inland weizen ist noch nicht viel auf
den Markt gekommen , dagegen sind wegen der Zollvorlage grö¬
ßer Käufe getätigt worden . Von England sollen nun 5 Millionen
Pfd . St . Weizen und Roggen in Rußland gekauft worden sei».
Die Weizenernten in Rumänien , Bulgarien und Ungarn sind gut.
In Oesterreich sollen 25 bis 30 v . H . Getreide mehr geerntet wer-*,,
den als im Borjahr . Italien hat seinen Getreidezoll von 6 Golö -
mark und den Mehlzoll von 8,20 Mk . wieder in Kraft gesetzt .
In Wintergerste ist das Geschäft an den Börsen noch nicht
umfangreich , da man auf die Sommergerste

' wartet . Die Güte ist
unterschiedlich . DerFrühhafer ist ebenfalls ungleich . Im Mehl -
geschäft ist es still geworden .

Stuttgarter Börse , 3 Aug . Die heutige Börse verkehrte farb¬
los . Es sind nur wenig Kursveränderungen zu verzeichnen , und die
Stimmung ist als unverändert zu bezeichnen . Borkriegs -Pfand -
briefe waren ohne Aenderung . Württ . Staatsanleihen waren bei
etwas niedrigeren Kursen gesucht . 81er Würktemberger 0,3 G-
aeaen 0.4 Br .

Stuttgarier Produktenbörse , 3 . Aug . Weizen : 22 —25 : Roggen :
21 - 22 : Hafer : 17 - 22 : Weizenmehl

'
40 .50—41 .50 : Roggenmehl

33 .50- 35.50 : Kleie 12 — 12 .50 : Weisenheu 5 .50—6 .50: Kleeheu
6 .50- 7 .50 : Stroh 4,5- 5 .

Berliner Gelreidepreise , 3 . August . Weizen märk . 24 .50 bis
24 .8« , Roggen 18 .40—18 .80 , Wintergerste 18 .70 - 18 -50, Hafer 16 .29
bis 16 .15 , Weizenmehl 33— 35 , Roggenmehl 26.50—28 .50, Weizen¬
kleie 13 80, Roggenkleie 13 .80, Raps 350—360.

Nürnberger Hopfen , 3 . Ang . Zufuhr : 40 Ballen : Umsatz: 10
Ballen : Pieis : Württemberger 250, G .M . Poln . 280: Hallertauer
230 G -M . : Tendenz : unverändert ruhig .

Märkte
Schweinepreise . Balingen : Milchfchweine 25—38 . — Be¬

sigheim : Milchschweine 30—35 , Läufer 60—80. — Crails¬
heim : Läufer 70—100, Milchfchweine 22—35. — Blaufelde n :
Milchschweine 23—38. — Gerabronn : Milchfchweine 23—33 .
Güglingen : Milchfchweine 20—31 , Läufer 45—80. — Hall :
Läufer 46—52 , Milchfchweine 22 —37 . — Heilbronn : Milch -
schwsine 25—35, Läufer 40—70. — Künzelsau : Milchfchweine
80—42 , Läufer 70 . — Oehringen : Milchfchweine 35— 42 . —
Rosenfeld : Milchfchweine 27 —45 . -- Vaihingen a . E . :
Milchfchweine 25—37 . — Trossingen : Milchfchweine 24—33,
Läufer 57—64 Mk . i

Fruchtpreise . Balingen : Weizen 13 20—13 .50. — Gien¬
gen a . Br . : Weizen 11 .70, Zaber 11 .60. — Nagold : Weizen
1158 —15 , Gerste 11 .50— 12 , Haber 10 —12, Ackerbohnen 8 . —
Tübingen : Dinkel 8 , Haber 11 — 1270 , Roggen 10, Weizen
11 .50- 12 .50, Gerste 11—12 Mk .

Der Brokprers wurde infolge der guten Ernte in Ungarn
in Budapest um 20 v . H . herabgesetzt , in Paris mußte er
wegen der Frankencnkwerkung neuerdings wieder beträchtlich
erhöht werden .

Suchholz .
In den Abt . 10 Gulden -

brückle, 11 Rückenteich , 12
Baumweg , 13 Brunnenteich
und 14 Schimpfengrund kann
Suchholz geholt werden .

Wildbad , 3 . August 1925 .
Stadt . Forstamt .

Holel-Pensm,
eventuell

Geschäftshaus
zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . 6 . 35 an die
Tagblatt - Geschäftsstelle .

Wildbad , den 4 . August 1925 .
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eingetroffen
Karoline Bender K Söhne .
Bel Unterzeichnetem ist

fortwährend

W- . Umel- llild
FruiWrmtUi»

zu haben .
Jakob Beuerle .
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vsnkssgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir beim Hinscheiden meines heißgeliebten
Mannes , unseres lieben , treubesorgten Vaters ,
Schwiegersohnes , Bruders , Schwagers u . Onkels

Keorg Märivtl Mhsvker
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank .
Insbesondere danken wir dem verehrten Herrn
Stadtpfarrer für seine trostreichen Worte , Herrn
Kiefer zum Deutschen Hof für seinen ehrenden
Nachruf , den Hotel -Angestellten , welche den
nun in Gott Ruhenden zum Grabe getragen
haben , dem Liederkranz für den erhebenden
Gesang , dem Turnverein für die letzte Ehren¬
bezeugung , seinen Kollegen für alle erwiesene
Liebe , für die vielen schönen Blumenspenden ,
für alles Gute während seiner Krankheit und
für die trotz des überaus schlechten Wetters so
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Die tieftrauernde Gattin ,
die Tochter Marie .

UdLdTdLEkWW

Dos

Oröüte kFZfiebiZkeit unä
tiervorrsZfenlie Wascliwir -

kunZ ! Oixin i5t kür jecie8
^ ssciiverkstii -en geeignet .
Ve8on6er8 vorteilhaft kür
sVia8ctiinen>vs8che 2U ver:

venclen !

Okne Oklor-

Gelegenheit zn ftaren
Mänteln , Gummimänteln , Sommerjoppen , Windjacken ,
Arbeitshosen und Berufskleidung bei mir decken .

. Franz Gratz , Herren - u . Burschenkonfektion ,' ' o
Niederlage Wildbad

Neubau Krauß , Paulinenstr .

VIMskte» MdlallMWeil
liefert in Kürre8lsr sirist
ckis Suobckrueksrsi cts 61 .

find wieder vorrätig .
Äagblatt - Geschiiftssteüe .

I-Iouclson -
Äpkus -Lekau
M kommt ! H

Mes-Mhenter.
Direktion Steng -Krauß .

Dienstag , den 4 . August
Der wahre Jakob

Schwank -Neuheit
Mittwoch , den 5 August

StzMMllmädel
Operette in 3 Akten

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr
»1iIi1>iiW !i!Iiii!iiii !!ii!!iifiiiPil1I !Iill

^
!„ ,»ttIIIiliilliMili !....

Lüster -Sacco
öWIMMe »
MWMU

KoMen L. Hisel!
MeilsmM

dl« MeitsmMe
MM - mdW «-

MSge

AMM »

Mr « HO«
NMester -Hose» ,
Mm - >l . W -- I

LeWOn
LMM

empfiehlt
in großer Auswahl

bei billigsten Preisen

Adolf Stern ,
Wildbad , Kappelberg .
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